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1e1e LICUC Erkenntnisse hat der Verfasser ohl nıcht herbeigebracht, aber
hat den Befund be1l Luther SUISSaH rhoben und auch zahlreiche eKun-

därlıteratur berücksichtigt. ine Beschränkung ware ohl besser SCWESCH
und hätte ZU gleichen rgebnıs führen können (Multum, NON multa!), doch
ist der e1ß des Verfassers bewundern. arl-Hermann Kandler

Haupft, Miıt Jesus auf dem Weg, JTexte für die Passions- und
Österzeilt, rockhaus Verlag, Wuppertal 1999, ISBN 3-417-20562-X;
Bestell Nr 2720) 562, 412 Seıten; [2,90,-

I dieses kleine ucnlenın erscheıint in der Gestalt VON Andachten und edi-
tatıonen über den Lebensweg Jesu. Der Untertite]l „Jexte für dıe Passıons-
und ()sterzeıit‘“ scheıint 80008 NUr eınen Teıl des nhaltes wlederzugeben. aup
wıll darın die 1€ (Gjottes ebenso VOT ugen stellen, WIeE den Chrısten auf
den Weg Christı mıtnehmen. Ausdrücklich eru sıch e1 auf Luther,
der das Christsein als Weg eschrıe! 5.8) Im ersten Teıl wırd Jesus als
„SaNZ anders als Jlie‘“ beschrieben Jesus nıcht NUTr 0 ıßchen armner-
zıger als WIT. Er wollte dıe Welt nıcht UTr e1in ißchen verändern, e1 65 da
ÄArgerlich Wr se1n Anspruch un vergeben‘, bis heute eine fremde,
andere Botschaft Selbst die Freude Jesu erscheimnt uns TeEM! Er umga sıch
mıt firagwürdıgen Gestalten, sah dıe Menschen anders als seine Umwelt, WEeTI-
tetfe die FEhebrecherin als Mensch, und segnete dıie nder, dıe rel1g1Öös 1im
Abseıts standen.

Dann geht aup der Passıonsgeschichte nach. el betont CT, daß der
Tod Christı nıcht 1Ur das Scheitern eines Menschen auf einem Weg
WAäIl, sondern Opfertod als (jottes amm ‚Alle, dıe ihn VonN diesem Ziel ab-
bringen wollen, versuchen iıhn damıt WI1IeE der Teufel selbst“‘ (S5. 2817 Über
Betanıen b1Is ZU Kreuz führt der Weg einem Zıel, das auch WIT als Chrı-
Sten aben, Zu himmlıschen erusalem uch hıer ze1gt sıch Jesus nıcht 191008
als Appell, sondern stellt VOT die Entscheidung, entweder Uullls oder ıhn für
schuldıg halten, anzuklagen und verdammen Dieser Weg C1-
scheıint aber letztlich als „eIn Weg ZU Leben‘“, ıpfelt in der Auferstehung.
Der Osterglaube se1 aDel nıcht 1Ur Glaube akten, sondern persönlicher
Glaube den lebendigen Herrn, der uns in seinem Wort und 1mM HI end-
ahl begegne (5.72f.) Am Schluß des Abschnitts über dıe Auferstehung
Jesu wendet aup! den 16 zurück auf das irdische ırken Jesu, seine
JTotenauferweckung, se1ine Heılungen, dıe alle eben, den Men-
schen und Zukunft versprechen. DIe edeutung der auiTtie steht immer WI1IEe-
der 1im Mittelpunkt seiner Überlegungen. Unter „Unterwegs‘ entfaltet aup
dann FEnde das Leben und Wesen des auDens in all selinen Schattierun-
SCH

Haupts Buch ist leicht verständlich geschrieben. Es eignet sıch für Pastd-
ICN als Ideensammlung gerade für Passıon und Ostern, aber auch für andere
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kirchliche Mitarbeiter. Es 1st ım Grunde eın Andachtsbüchlein mıiıt kurzen
Meditationsabschnutten. Hs ware vielleicht gerade der eigenwillıgen
Abfolge der behandelten Geschichten nıcht SschieC SCWOSCHIH, eın Regıster
der behandelten Bibelstelle: anzufügen.

aup ist Pastor der ev.-Iluth Landeskirche Hannovers und wurde
urc Rundfunkandachten, aber auch r seine Schrıiften bekannt Se1in
Buch möchte ich eshalb empfehlen, weıl 65 sıch VOT allem ernhält VON der
Idee eines vorbildlıchen, besseren Menschen Jesus und sıch nıcht scheut, die
Kategorıien des aubDens der TC und ihres Bekenntnisses weıterhın Lap-
fer und lebendig vertreten TIThomas Junker

Theologische Fach- und Fremdworter
Apologeten Verteidiger (im und 3 Jh autftretende Verfasser VO  e Schriften, In denen
das Christentum Verleumdungen verteidigt werden ollte) A prior1ı VO  — OIMn her-
en blasphemisc gotteslästerlich Christologie Lehre ber Person und Werk
Christı cognitio naturalıs natürlıche Gotteserkenntnis Dıktum USSPTUC
Eschatologie re ber dıe .Letzten NS  e dıe Endzeıt eschatologisches auf dıie
Endzeıt bezogenes exira Christum außerhalb, losgelöst VOIl T1StUS Hamartolo-
gıe Lehre VO  — der Sünde Inkarnation Fleischwerdung/ Menschwerdung Chrıstı
nkommensurabilıtät Unvergleichbarkeıt VOIN ebwerten (wegen fehlender Z Ver-
gleich gee1gneter Eıgenschaften) Onsens Übereinstimmung Kontext mgebung

10g0S spermatıkos dıe samenartıg schon 1mM He1iıdentum wirksame göttlıche (Offenba-
LUNS margınal randständıg, der Grenze lıegend monophysitisch auf dem Kon-
711 VON Chalkedon 451 abgelehnte Lehre, die göttliıche und mMensCNliiche atur Christı
in Ihm einer göttlıchen atur verbunden se]1 Moratorium angeordneter der VCI-

einbarter UISCHU VO  — Hılfen pantheistisch sıiehe Anmerkung auf Seite 182 ——
Pneumatoilogie Die Lehre VO' eılıgen e1s Polytheismus erehrung vieler (JOÖt-
ter postulıeren fordern, ZUT Bedingung machen Tenach Die Jüdiısche 1bel, die JU-
dısche Bezeichnung für das Ite lTestament transzendent übersinnlıch, jenseıitig
Irıtheismus Dre1-Gottheit
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